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Integration von Militär und Zivil aus europäischer Sicht

Die vorzüglich redigierte deutsche Zeitschrift «Ziviler
Luftschutz» veröffentlichte in ihrem Februarheft I960
einen Beitrag über Frankreichs Integration von Militär

und Zivil. Die Ausführungen bieten im Hinblick
auf die gegenwärtige schweizerische Situation besonderes

Interesse.
Es wird zunächst Bezug genommen auf eine

Ordonnance Nr. 59/147 vom 7. Januar 1959 über die

«Allgemeine Organisation der Verteidigung». General
de Gaulle umschreibt darin das Ziel der totalen
Verteidigung wie folgt:

«Die Verteidigung soll zu jeder Zeit und unter
allen Umständen die Sicherheit und Unversehrtheit des

Landes sowie das Leben der Bevölkerung gegen jede
Art von Angriff gewährleisten.»

Die Ordonnance verschafft der französischen

Zivilverteidigung volle Gleichrangigkeit. Sie zieht ferner
einen Schlusstrich unter überholte Vorstellungen von

Kampffront und Heimat. Und schliesslich beendigt
sie in Frankreich die traditionelle Unterscheidung
zwischen Soldat und Zivilist. Kombattanten und
Nichtkombattanten haben bei unserem westlichen
Nachbarn in Zukunft die gleiche Aufgabe, nämlich
die der Verteidigung.

Die französische Konzeption unterscheidet zwischen
der äusseren und der inneren Verteidigung. Die
Aufgaben der inneren Verteidigung umfassen u. a. die

Sicherung wichtiger militärischer und rüstungswirtschaftlicher

Objekte, die Bekämpfung feindlicher
Fallschirmabsprünge und Luftlandungen, die Verhinderung

und Beseitigung von Sabotageakten der Fünften
Kolonnen und die Vorbereitung und Durchführung des

gemeinsamen Einsatzes militärischer und ziviler
Hilfskräfte bei Katastrophen und besonderen Notständen
nach grösseren Bomben- und Raketenangriffen.

Der Aufsatz in der deutschen Zeitschrift weist
sodann auf die Unterschiede im Begriff «innere
Verteidigung» zwischen den einzelnen Nato-Ländern hin
und gelangt zur bedeutungsvollen Folgerung: «Fast

alle unsere Bundesgenossen nehmen keine Rücksicht auf
die fraglos überholte Vierte Genfer Konvention, die in
Deutschland immer noch als Argument gegen eine enge
Zusammenarbeit zwischen Militär und Zivil angeführt
wird.»

Diese unrichtige Vorstellung über die Tragweite
der Vierten Genfer Konvention herrscht zum Teil
auch noch in der Schweiz. Mit erstaunlicher Sturheit
wird amtlicherseits und von subventionierten
Verbänden immer wieder behauptet, es sei diese Genfer
Konvention, die die Trennung von Luftschutztruppen
und Zivilschutz notwendig mache. Die überzeugenden
Darlegungen von PD Dr. Dietrich Schindler in Heft
78, 1959, von «Protar» haben nachgewiesen, dass

diese Behauptung völkerrechtlich unzutreffend ist. Die
Entwicklung in den Nato-Ländern — ausgenommen
Deutschland — beweist die Richtigkeit dieser
Auffassung vom Tatsächlichen her. Die Tendenzen
innerhalb der Nato gehen dahin, die militärische und
zivile Verteidigung zu verschmelzen oder, wie der
militärische Fachausdruck lautet, zu integrieren. Die
Ueberschallgeschwindigkeit der Flugzeuge und die
Raketenentwicklung haben Europa so eng und klein werden
lassen, dass nicht nur die aktive, sondern auch die

passive Luftverteidigung und mit ihr der
Bevölkerungsschutz in den Nato-Ländern keine ausschliesslich
nationale Aufgabe mehr sein kann.

Der Artikel stellt die Lösungen der Nato-Länder
wie folgt dar:

«Seit dem Abwurf der ersten Atombombe auf
Hiroshima sind alle Staaten um eine Verstärkung und
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